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Mutterland Europa 
Von Prof. Dr. Benedict Schnittmann-KSln. 

vte Verhandlungen, die zum Vuong-Plan 
führten, zeigten in ihrem Verlauf immer 
klarer, daß sich in Paris eine tragische Ans« 
einandcrsetzung zwischen Europa und Ame­
rika abspielte. Gerade in der Hartnäckigkeit 
der Forderungen der Sieger»MSchte wurde 
der Grad ihrer Schuldenversklavung an 
Amerika deutlich. In Paris wurde der Nor-
wehrkampf Europas gegen die unaufhaltsam 
herandrängende Nebermacht Aiuerikas ans-
gefochten. Allein der Plan einer Zentralbank 
beleuchtet die Amerika gegel^nen Möglich­
keiten einer wirtschaftlichen und finanziellen 
Aufsaugung Europas in einem großen Trust 
nnter amerikanischer Führung. Die sich an­
bahnende Verständigung über die Tee« 
abrüstung zwischen England und Amerika 
verschärst noch die Gefahren für das euro­
päische Festland. 

Während die europäischen Staaten und 
Vaterländer noch einander als Fl?inde be­
trachten, droht das ihnen gemeinsame Mut« 
terland Europa zu einer amerikanischen 
Finale herab zu sinken. — Die immtt klarer 
aufsteigende Gefahr mnß endlich die Liebe 
M Europa in den europäischen Völkern so 
beleben, daß sie das Trennende überwindet 
und das Verbindende zum Siege führt. 

Was ist Europa? 
Geographisch eine kleine asiatische Halb­

insel, ein kleines Anhängsel Asiens, kein 
Durchkiangsland wie Rußland, sondern ein 
Ctaubecken, eine Tackgasse und dennoch 
weltenverbindend. In ihm gibt eS keinen 
Punkt, der mehr als 400 Kilometer vom 
Meere entfernt wäre. 

Im IN. Jahrhundert vollendete sich die 
Welthegemonie dieses Europa. Nach cin>?m 
vierhundertiähriqen Eroberungskriege war 
es einem Drittel der Menskbheit gelungen, 
87 Prozent der Erdoberfläche unter ?e!ne 
.?>errschaft zu brinaen. l?f) Millionen Quad­
ratkilometer Landfläche bildeten die Domä­
ne einer Raste, die kaum selbst 10 Millionen 
Quadratkilometer ihr Heimats^ebiet nennt. 
Fast 'zwei Jahrtausende hindurch hatte die­
ser kleine, überreich gegliederte europäisch? 
Raum die geistige Führung der Welt in 
seiner Hand. To sehr übeniwg hier die gei­
stige Idee, daß umn Europa eine Schöpfung 
der Meirschen, die schrieen Erdteile rine 
Schöpfung der Natur genannt hat. 

Das Christentum hatte in Dyzanz und 
Rom das antike Bildungsgut übernommen 
und trug es nordn>ärts. Es verschmolz in 
sich zu einer metaphysischen Einheit. 

Diese war der Form nach von der k^otik 
gebildet, die im Feuer deZ gemeinsamen 
Glauibens Irdischl?3 zu überirdischer Höhe 
emvor trug: der inneren Lebenshaltung 
nach fand sie im Begriff der Ritterlichkeit 
ihren Ausdruck, die fremdes Recht wie 
eigenes, fremde Ehre wie eigene ach!ete. 

Aber zu allen Zeiten sahen war auch ein 
Streben nach politischer Einl^eit in diesem 
europäischen Raum. Der Genius des antiken 
Rom faßt dieses Europa von den Küsten 
des Mittelmeeres aus zusammen. Das 
Römerreich geht an seiner novellierenden 
Zentralisation zngründe. Dann folgt, die 
Universalmonarchie Karls des Großen, das 
Heilige Römische Reich Deutscher Nation. 
Hier sehen wir den ersten abendländischen 
Völkerbund sich um die deutsche Mitte zu-
^.o»unenschließen. In der ttaaischen Gestalt 

Einigung im Haag 
Beveutende Srdvdung der e>gl«lchen ItepamNonsquote — Do< ?Souno 

Abkommen blewt lm weftMttche« unverändert 
LM. Haag, 23. August. 

Die Lage der Besprechungen in der Nepa-
rationskonferenz, die bereits vor dem Ab» 
bruch standen, hat sich in letzter Stu«de toi» 
der Erwarten gebessert. 

Die Konferenzteilnehmer der vier hanpt-
sächlichsten Staaten traten gestern um IS 
Uhr t« einer Sitzung zusammen, die bis 
in die heutigen Morgenstunden andauerte. 

In dieser denkwürdigen Nachtfltzung wur­
de ein« vollständige Einigung zwischen Eng 
land und l̂ n übrigen Gläubigerstaaten 
Deutschlands erzielt. Diese Staaten nahmen 

schließlich die Erhil̂ ng der englischen Re-
paratiouSgruppe um 7856 an. Seine Zu­
stimmung zu dieser Lösung der Frage gab 
fchliesptch Mich Deutschland, dejft« Delegiert« 
erst geM Schlus  ̂ dßr «achtßtz«ng Hinzug«. 
ß«gen wmden, nachdem die Engländer zeit­
weise di« Sitzung oerlassen hatten. 

Im Ginne des abgeschlossenen Ueberein-
kommens bleibt der Vmmg-Plm» wesentlich 
unverändert, desgleichen die Annuitäten. 
Wohl aber wurde die Vereinbarung getros» 
fen, das  ̂ England autzer den Annuitäten, 
die der N<»ung-Plan vorsteht, jährlich noch 
ein« Tum«« von 8Ü Millionen Goldmark 

erhält. Hinsichtlich der Aohk«nli«f«r«ig«« an 
Italien wurde tlwgland anh«i«gest«It, sich 
mit Deutschland direkt zu verständigen. 
England erhält iiberdie» noch eine Eumm« 
von ZVV Millionen Voldmark und «inen 
eventuellen Ueberschuß der deutschen 
lieserungen nach dem Daw«».Plan, solang« 
der Avung-Plan nicht in ldrast ttitt. 

Die heutige Sitzung der Vertreter d«r 
sechs Staaten, welche die Haager Konferenz 
einberufen hatten, begann um U Uhr unter 
Teilnahme der deutschen Delegierten, um tt« 
Details des im Lause der Nacht erzielt«« 
Einvernehmens auszuarbeiten. 

Sln kommunMcher Schlupfwinkel 
in Bwgrad 

Selhsimsrd «iaes verhaslele« 
RO. Beograd, 23. August. 

wachten Augenblick wars er sich jedoch durch 
das ossene Fenster auS dem vierten Stock­
werk und siel auf die Straße, wo er tot lie­
gen blieb. 
Im Zusammenhang« mit der Durchsu­

chung der Wohnung Resis' wurden 15 Per­
sonen verhastet. Es ist nachgewiesen, daß 
sämtliche Vsldunterstiitzungen auS dem Aus­
lände erhielten, um die kommunistische Ak­
tion in Beograd zu organifieren. Mit die­
sen Berhastungen wurde die Aktion jedoch 
verhindert. 

Die Agentur „Avala" teilt mit: In Ver­
bindung mit der Ausstöberuug kommunisti­
scher Schlupswinkel in Beograd, in d^uen 
Pläne zur Bildung von kommunistischen 
Zellen in Jugoslawien geschmiedet «urdzn, 
verhastete die Polizei u. a. auch den geschä'sts 
siihrenden Generalsekretär des Roten Kren» 
zes in Jugoslawien, Vladimir N e S i e, 
in dessen Löhnung kommunistische Flug­
blätter hergestellt wurden. Bei der Haus­
durchsuchung wurde viel belastendes Mate­
rial vorgesunden. ReSis wurde zum Verhör 
zur Polizeidirektion gesührt. In einem unbe-

Bor der letzten Stoppe 
des WeltnindflugeS 

„Sras Zeppelin" noch heule in Lakehnrst? 
LM. New Y o r k ,  2 6 .  August. 

ner drei bis vier Tage zu verbringen, wor­
auf der Start zur letzten Etappe des Welt­
sluges nach Friedril̂ hasen ersolgt. 

Nach einer weiteren Meldung überflog 
das Luftschiff gestern um 22.KV Uhr mittel» 
curopäifl!̂ ! Zeit das Felsengebirge in einer 
Höhe von ZZW Metern, woraus der Weiter 
flug gegen Osten in einer Höhe von 2ttv bis 
4W Metern mit einer Stundengeschwindigk. 
von Stundenkilometern fortgesetzt wer­
den konnte. 

Der Flug des „Gras Zeppelin" über cime-
rikanischem Festland macht gute Fortschritte, 
obwohl das Lustschiss bald nach Verlassen 
des Flughasens von Los Angeles in starken 
Gegenwind geraten war. Als sich der Lust-
kolotz über dem Staate Arizona besand, 
muhte er einen großen Umweg gegen Stiden 
machen, um lokalen Stürmen mit einem 
hestigen Tornado auszuweichen. 

Nach Funksprüchen von Bord des „Graf 
Zeppelin" dürste tms Lustschiss gegen Abend 
Lakehurst erreichen. Hier gedenkt Dr. Ecke-

Eine verbotene Broschüre 
RO. Beograd, 28. August. 

Das Innenministerium verbot die Ein« 
fuhr und Verbreitung der Broschüre „Die 
Privilegierte Agrarbank A.-G. und die Bau. 
ernkredite", die von Kommunisten heraus­
gegeben wurde. Das Büchlein ernvckt den 
Eindruck, als ob es in der Staatsdruck^rei 
hergestellt und von amtlichen Stellen heraus 

gegeben worden wcire. Die Broschiire pro­
pagiert eine gewaltsame Aenderung der be­
stehenden Ordnung im Staate. 

Vaiä l̂na beruhigt flch? 
LM. Ierusalem,?3. August. 

Trotz der wiederholten Zusammenstöße 
zwischen Juden und Arabern in verschie­
denen Landstrichen Palästinas zeigt sich eine 

leichte Bessenlng der kritischen Lage dank 
dem Eingreifen der englischen Streitkräfte, 
die auf dem Land-, Wasser- und Luftwoge 
zusammengezogen werden. Angriffe der 
Araber wiederholten sich gestern noch in ver 
schiedenen Städten auf dem Lande und in 
zionistischen Ansiedlungen. 

Als das englische Kommando Meldungen 
von zwei lokalen Angriffen der Araber auf 
die Juden erhielt, sandte es unverztlglich 
Abteilungen von Bombenflugzeugen dort­
hin, die die Angreifer mit Bomben bewar­
fen und mit Maschinengewehren beschossen-

LM. Genf, 28. August 
Die Vertretung des arabisch-indischen 

Kongresses übersandte dem Sekretariat beS 
Völkerbundes eine Denkschrift, worin ange­
sichts der blutigen Ereignisse sn Palästina 
die Abschaffung des englischen 
dieses Land gefordert wird, da sich idle eng­
lische Verwaltung Palästinas als nicht am 
Platze ern>iesen habe. Der Völkerbund, der 
die Aufsicht i!ber die Verhältnisie in Palä­
stina habe, möge sich mit dieser s?raae noch 
in seiner Herbsttagung bewsscn, um in Zu­
kunft ähnliche blutige Begebenheiten zu ver­
hindern. 

Kurze Nachrichten 
TU. H a n n o v e r, 28. August. 

Vor der LandeSbank wurden heute zwei 
Kassenboten, die iW.000 Mark transportier­
ten, von einem Automobil aus durch Revol 
verschlisse niedergestreckt. Die Räuber entris­
sen den zusamlnenstllrzenden Boten daZ 
(^eld und fuhren in rasendem Tempo davon. 
Der Vorfall spielte sich derart rasch ab, daß 
an eine augenblickliche Verfolgung vo läufig 
nicht zu denken war. 

Bvrsen r̂ichte 
Z ü r i ch, 28. August. Devis««: V«ogrold 

9.1285, Paris 20.835, London 2K.I87Ü, New 
York 5i!).47, Mailand 27.ls')7ü. Prag!V.SS7ü, 
Wieil 73.20, Budapest 90.6Ü, Berlin 1SS.72. 

Z a g r e b, 28. August. Devise«: Wien 
800.0292, Buda^>est 9V.53, Berlin 13S4.25, 
Mailand 298.667, London 27S.Z6, Newyork 
510.92, Paris 228.85, Prag 169.02, Zürich 
1095.50. ^ EsseNen: KriegSentschädigungS-
rente 406—^07. 

des deutschen Kaiser Karl des Fünften ward 
noch einmal eine Welt zu einem Reich zu­
sammenfaßt, in dem die Sonne nicht unter­
ging. Aber durch deutsches Schicksal zerbrach 
es vor seiner Vollendung zum Weltimpe-
rium. 

Und nuu wird Europa zum Problem. Der 
Erfolg de» Physik und der aus ihr hervor­
gehenden Technik sowie der Rationalisierung 
der Wirtschaft machen den Boden ?mvfänl^-

lich filr den Individualismus als Lebens­
auffassung, für den AtomismuS als natur« 
wissenschaftliche Theorie und für den Libe­
ralismus als Weltwirtschaftsordnung. C'ie 
löson dcS Berbundenheitsbewußtsein des 
Platonismus' ab. Eurv'pa spaltet sich religi­
ös, politisch und klcissenmäs^ig. 

Eine individualistische Staatstheorie, die 
den Teil vor das Vanze stellt, löst nunmehr 
den universalpolitischen Gedanken ab. Der 

englischen AusklärungSphilosophie entstam­
mend, mißbraucht eine französische Staats­
lehre jene naturwissenschaftliche Theorie deS 
Atomisinus zu staatspolitif^n Zwecken, 
unl die EbelMrtigkeit und Nleschberechti-
gilng des französischen KSnigstumS neben 
der christlich-deutschen llniversalmonarchie 
zu beioeisen: Der absolute Staat, die abso­
lute Souveränität, der l^efellschaftsvertrag 
wurden als die allet^iiae RechtStiuelle prokla 
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^mi«rt. Eine Ueberlülle von selbstherrlichen 
i?!ationalstaaten entsteht: mehr als die 
Hülste der Vesamtstaaten der Welt entfällt 
auf den kleinsten Erdteil Europa; sle alle 
erdichten sich eine eigene Geschichtsmytho« 

' lsgie, durch die sie sich eine besondere Mis­
sion an anderen Völkern zuschrerben, kraft 
deren ihnen die Neltherrschaft zuste^. In 
Preus^N'Deutschland ^t dann Hegel die-
^r Staatslehre noch die lehte philosophische 
Verbrämung. 

Damit war dem Ge^nken einer unauS-
gleichbarenGegensätzlichkeit, ja einer schicksal 
haften Erikfeindschaft zwtschm den einzelnen 
Völkern Europas der Boden bereitet. Ohne 
eine ltberfleordmte Macht anzuerkennen, 
steht i«<>t hart und unverbunden Staat ne­
ben Staat, Macht und Raum begehrend. 

Hand in Hand mit diesem politischen 
Jndi»^ualiSnmS gcht der wirtschaftliche, im 
kapitalistischen Wirtschaftssystem Form und 
Inhalt findend. 

Eine ungeheure Aktivität erfüllt nun 
Europa. In anhaltenden,Revolutionen sucht 
baS jetzt autonom fithlend« Individuum sine 
neue Welt zu schaffen. Der Ratipnalisie-
rungSprozeß erfaßt das gesamte Leben; er 
dringt bis in die Ehe und die Familie vor. 
Klassenkampf, Staatenkampf, Kampf ^»ller 
gegen alle sind die Folgen. .Zusammenbruch 
beS Ganzen im Weltkrieg Europas. 

Gleichzeitig erwächst diesem alten Europa 
in der neuen Welt ein Gegenspieler: die 
Vereinigten Staaten erschließen sich als ein 
riesiges, einheitliches WirtschaftSgeÄet mit 
gewaltigen Bodenschätzen und ungeahnten 
Entwicklunflsmöglichkeiten. Auch in den an­
Heven Weltteilen erwacht die Menschheit und 
lehnt sich gegen die Vocherrschaft Europas 
auf. 

Die Weltherrschaft der weißen Rasse ist 
gebrochen. Von Tokio nach Java, von Java 
nach Kairo lodern Flammen der Empörung, 
«glimmt der Funke des Hasses. Europa, sc» 
brutal und zielsicher seine Politik auch wt?r. 
hat zwei Fehler bedangen: eS wollte da noch 
erziehen und besebren. wo es knechtet? und 
ausbeutete: es gab den unterdrückten ?^?l-
kern der Welt mit seiner eigenen Uneinigkeit 
und inneren Rivalität ein w<»nig erhaben?? 
Beispiel. Im Weltkriege vollends begannen 
die Vasallen Europas zu begreifen. 

Ga broht Europa in jene untergeordnete 
Rolle gu versinken, die der Orient trok sei­
ner reichen, alten Kultur in den ver>i'^n-
gmen ?^ah^und«rten Europa gegenüber 
inne hatte. 

Die Welt euroipöisiert sich, und während 
sich die Welt europäisiert, stirbt Europa; eS 
stirbt an Selbstmord, und die Europäc'r 
s^ben nicht, daß eS stirbt. Heute noch ist 
Euvspa eine Absurdität. ES hat nur noch 
die Wahl zwischen Vasallentum und Staa­
tenbund. 

Uns aber ist vom Schicksal die Ausgabe 
gestellt, die 7raaik deS aeiäbrdeten Europa 
zu sehen, zu verstehen. waS Europa für die 
Welt bedeutet, zu erfassen, wie die Kultur 
verarmt, wenn Euroipa im AmerikaniSmuS 
versinkt. 

Deutschland! hat hier eine besondere Mis­

sion, da eS für die Neugestaltung Europas 
besondere Werte einzuwerfen hat: seme 
Prädestination und Mission als Mittler 
Euro»paS kraft seiner Tradition, seiner geo­
graphischen Lage und seines im Entstehen 
begriffenen Sozialrechts. 

So müssen wir endlich begreif^'n lernen, 

daß Europa für die europäischen Völker 
und für die gesamte Weltkultur in Wahrheit 
das Mutterland ist. Die? Mutterland Euro­
pa aber können wir nur rette», wenn wir 
Wer dem Trennenden daS gemeinsame 
Kulturgut der Völker EuvopaS sehen und 
verteidigen. 

Dttlängewng des BMVnisveilra-
gtS mit der Xschechosivwakel 

Die N«I>fik>N»«»>r»m»dea dereU» «»»gewNschl 
Der jugoflWvisch . tschechOslsvmSjchi Mich 

nis»ertrag lä»st bekannttich he»er ab. Da 
d«s Vünönis für beide eng befreunbeten 
Staaten bisher s» groh» ««»teile gebracht 
hat, »urden vor einigen Mskaten in Pr«»g 
Verha«dl««gen eingeleitet, »i« die «erlä«. 
gerukg de» Vertrage« zm« Gegenstände hat-
te«. Der günstige «dschlutz derselben wurde 

in eise« bisonderest Vertrage niedergelegt, 
der »o« dv» Vevolmächtigten beider Staa. 
ten miterzeichnet wurde. 

Dientwg »«rde» mm in Prag die Rati« 
fikationsuttimden ausgetauscht, wodurch der 
Vertr«ß Rbee bie Verlängerung des Viind. 
nisvertraget «echtskrast erlangt hat. 

Sefterretck» auf dem Wege 
zur Derfaffungsreform 

D«r v««»»»>d er>r««st »ie — »pp,ll »er A»lm-
«ehre« a» EhrMchl»zi«le «d Srotzd«ullche 

Aus Wien wird vom 27. d. berichtet: 
Die Pressestelle der österreichischen Selbst-

schutzverbävde veröffentlicht folgende amtli­
ch« Erklärung der Bundesführung: 

Die innerpolitische Lage drängt zu einer 
Entscheidung. Die Hei«at»ehr hofft, daß 
auch die bürgerlichen Parteien sich nicht län 
ger der Ratwendigkeit verschließen, die Fra. 
ge der Versassungsreform — den« sie ist der 
Angelpunkt unserer innerpolitischen Lage — 
einer endgültigen und gründlî n Lösung 
entgegenzusühren. 

Der Laudliund hat nun den Ansang ge­
macht und programmatische Forderungen in 
dieser Beziehung erHoden. Die Heimatw<hr 
begrüßt dieses Hervortreten als einen ersten 
Schritt, »eungleich nicht allen Einzelheiten 
ohne weiteres zugestimmt «erden und die 
Forderungen des Landbundes lange nicht so 
weit gehen, wie sie die Heimatwehren im 
Interesse einer durchgreisenden lHesundung 
unserer politischen und wirtschaftlichen Der-
Hältnisse ausstellen müssen. Immerhin t̂ 
sich der Landbund in seinem Programm eine 
ganze Reihe von Forderungen zu eigen ge-
ma« ,̂ die die Heimatwehr seit zwei Jahren 
in ihrer Presse und in Lssentliî n Kundge­
bungen erhoben hat. Der durch die Heimat­
mehr entsochten Volksstimmung tr t̂ der 
Landbund nunmehr als erste politische Par­
tei Rechnung. 

SS steht zu hofsen, daß nun auch die Üd-
rigen bürgerliî n Parteien, der Stimmung 
der Mehrzahl ihrer Wähler Rechnung tra­
gend, sich klar und deutlich über die für die 
Zukunft Oesterreichs ausschlaggebenden Fra 

ge« der Verfaffungsänderung äußern unk 
den positiven t̂ g zur Durchführung dieser 
Gesundung beschreite». Aus der Haltung der 
Sozialdemokraten hat sich längst ergeben, 
daß die Rettung Vestcrre'chs auf parlamen­
tarischem Wieg unmöglich ist und daß wohl 
andere Wege beschritten werden miissen, um 
durchgreisende Ressrmen zu erzielen. 

Die Heimatnehr setzt im übrigen voraus, 
daß es sich um eine grnndleaende Resorm 
handelt und warnt davor, sich mit mehr oder 
weniger belanglosen Konzessionen der So­
zialdemokratie xu begnügen, zn denen diese 
aus der Ansist vor den Heimwebren und nm 
die volkSsremde Pseudodemokratie zn retten, 
sich vielleicht bereitsinden würde. 

Dr. Steidle, Dr. Psrimer. 

'Vonn?r?sag, ?en ?S. August 

den kann. Wenn jemand dieses Gas einat­
met, so bekommt er einen sehr starken Nies, 
reiz und ein unwiderstehliches Bedürfnis zu 
husten. Wenn jemand im Schlaf das (^z ein 
atmet, wird er durch den Reiz geweckt, er 
niest sich also in daS Leben zurück. 

Trotz seiner starken Wirkung ist das Gas 
gesundheitlich vollkommen unschÄtlich. es 
verursacht nur das Bedürfnis, so schnell wis 
möglich an die frische Luift zu kommen. Da 
die Zahl der Sel!b^tmorde durch GaS in den 
letzten Monaten stark gestiegen ist, erwägt 
man in zahlreichen amerikani'chen Städten 
ernsthaft die Einführung dieses Zusatzgases. 

Niese dich wieder lebendig! 
Ein Radikalmittel gegen Selbstmorde und 

Unglücksfälle durch Gas. 

Iu Amerika wird augenblicklich ein neu?s 
Patent geprüft, das von einer Chem'kcrln 
M:d Mary L. Sherill von der Mount-Ho-
lyoke-Universität im Staate Massachusetts 
anyeineldet nZorden ist. Nach den Mitteilun­
gen. die von der amerikanischen Aerzteschast 
herausgegeben werden, handelt es sich um 
ein Radikalmittel gegen Selbstmorde oder 
Unglücksfälle durch Gas. 

Aber man dtnkt nicht an eine Entgiftung 
des GaseS, sonbertt die Chemikerin hat ein 
NieSgaS entdeckt, das mit ganz gerin­
gen Kosten dem Leuchtgas beigemischt wer-

Wenn derschwerfieMannstirbt 
Der Amerikaner Jakob Katz war zweifel­

los der schwerste Mann der Welt. Er wog 
die Kleinigkeit -«n b10 Pfund und war mit 
diesem seinem Geivickite zufrieden. Er war 
ja sozusagen ein Rekordinhaber. Da er auck) 
genügend Geld besaß, führte er ein ruhiges, 
behagliches Leben. Kürzlich segnete der erst 
Bierunddreißigjährige das Zeitliche. Nun 
sollte er begraben werden. Da begannen 
aber die Komplikationen. Der ülv Pfund 
schwere Mann wohnte im ersten Stock eines 
Nstöckigen Wolkenkratzers. Die trauernden 
Hinterbliebenen ließen einen Sarg anferti­
gen. 24 Stunden vergingen. Der Sarg wur­
de geliefert und es stellte sich heraus, daß er 
zu klein war. Wieder vergingen 24 Stunden 
und nun kam ein wahres Monstrum von ei­
nem Sarge. DaS Monstrum war 8 Fuß 
lang, 4 Fuß breit und 4 Fuß hoch. Nun 
kanl die zweite Komplikation. Die Angestell­
ten der Begräbnisgesellschaft konnten din 
Sarg nicht über die Treppe schaffen. Man 
mußte ihn mittels eines Krans beim Fenster 
herunterlassen. Die Leiche kam in: Friedhof 
an. . . Man war gerade dabei, den Sarg 
in das Grab zu lassen, aber das Grab er­
wies sich als zu klein. Man mußte eS vergrö 
szern. Und erst, nachdem dies alles geschehen, 
kann der schwerste Mann der Welt ruhig 
ruhen. 

Kurze Rachrichten 
t. Der König wieder in Beograd. S. M. 

der König ist Montag nachts von der Som-
ulerresidenz in Bled abgereist und gestern 
vorinittags nach Beograd zurückgekehrt. 

t. Der diesjährige jugoslawische Apothe­
kerkongreß wird am 14. und 15. September 
in Split abgehalten, an dem Magister der 
Pharniazie aus dem ganzen Staate teilneh« 
men »Verden. In den Beratungen wird auch 
der Entwurf des Apothekengesetzes, der un­
längst von der Ministerkonferenz in Split 
durchberaten wurde, znr Sprache gelangen. 
Die Kongreßteilnehmer werden Gelegenheit 
haben, auch die^ hygienisch-medizinische Aus 
stellung der Zagreber Mustermesse zu besiih. 
tigen. . 

t. Tod de» Pinzen Franz Liechtenstein. 
Aus Graz wird berichtet: In einem hiesi^än 
Sanatorium starb Prinz Franz von und zu 
L i e ch t e n st e i n im S2. Lebensjahre. 
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Als er das HauS betrat, das still und un­
heimlich in den Abend hineinragte, ahnte 
er nicht, daß sie schon längst den nahelie­
gendsten Weg gewählt hatte. 

Die Dienstboten gingen ihm, wie es 
schien, furchtsam aus dem Wege — er be­
merkte es nicht. 

Hastig eilte er in Margaretes Gemächer. 
Alles leer. Nirgends fand er sie. 
Er klingelte. 
„Wo ist meine Frau?" herrschte er das 

eintretend Mädchen an. 
„Die gnäbige Frau ist heute nachmittag 

abgereist." 
„Ah so, es stimmt ja!" Er wollte sich nicht 

berraten, „meine Frau wollte ja nach Ber­
lin." 

„Der Chauffeur hat aber eine Karte nach 
Hamburg lösen müssen." 

„ES ist gut." 
Langsam ging er inS Schlafzimmer zur^ick. 
„Margarete ^t 'den richtigen Weg ge­

wählt", ging eS ihm durch den Sinn, „vor­
läufig ist eS daß beste, ivenn sie verreist ist." 

Als er dann das Zimmer betrat, übi»?-
kam ihn der ganze Jammer seines Unglücks. 
^ Mit einem halbunterdrückten Ackirei uiarf 

er sich über das Bett und umklammerte die 
Kissen. 

„Margarete!" stöhnte er, „Maragrete! 
Herrgott im Himmel, laß mich nicht wahn­
sinnig werden!" 

Und i>ann kamen wohltätige Tränen, die 
ihm Erleichterung verschafften. 

» 

Im D-Zug Berlin-Hamburg saß unter­
des Margarete mit einem wie auS Stein 
gemeißelten Gesicht. 

Sie war unfähig, irgend etwas zu den­
ken. 

Das gleichmäßige Rattern der Räder häm 
merte ihr immer wieder in t>en Schlag 
ihres Herzens hinein. 

„Mein Mann ist mein Bruder — mein 
Mann ist mein Bruder." 

Sie krampste ihre .Hände fest ineinander, 
um nicht laut aufzuschreien vor Schmzcz. 

Dabei berührte sie den Trauring, und 
wie von einer Viper gestochen. schneMe sie 
empor. Mit raschem Gri^f hatte sie den 
Ring abgezogen. Plötzlich riß sie das Fen­
ster auf, und glitzernd slog der M.ing hin­
aus. 

Als sie tinen Augenblick ins Leere gestarrt 
hatte, und sie sich überlegte, was sie getan 
habe, breitete sie ihre Arme aus und schrie 
laut in das Rattern der Räder hinein: 

„Arnim ^ mein Arnim." 
Dann sank sie bewußtlos in die Polster. 

„Hamburg, alles aussteigen!" riefen die 
Schaffner, alS der D-Zug auf dem .Hambur 
ger Hauptbahnhof hielt. 

Ein Herr, der beim Aussteigen einen 
Blick in das Kupee tvarf, in dem Margarete 
von Bnichstedt bewusjtlos in den Polstern 
lag, alarmierte das ZugSPersonal, und nach 
kurzer Zeit bemühte sich ein Arzt um die 
Bewußtlo-se. 

Lange schien es. als hätten die Anstren­
gungen des Arztes keinen Erfolg. 

„Die Dame nuß eine furchtbare feelische 
Erschütterung gehabt haben," lautete sein 
Ausspruch gegen den Zugführer. „Wir wol­
len Sie doch " 

Da hob' ein leiser Seufzer ihre Brust. 
Langsam öffneten sich ihre Augen, sahen 
erstaunt um sich, u»rd sielen dann wieder zu. 

Der Arzt, ein Doktor Ingermann, rieb 
ihre Schli^en mit einer scharfen Essenz ein, 
und ließ sie auch daran riechen. Endlich 
nahm et den !tleinen Flakon. und ließ einen 
Tropfen deS.kristallklaren Inhalts in ihre 
Nase tropfen. 

Wieder schl^Ug Margarete die Aimen auf. 
„Gnädige Frau!" rief da der Arzt mit 

eindringlicher Stimme, „gnädige Frau, Sie 
müssen sich zusammennehmen!" 

Langsam richtete sich Margarete auf, stc.ch 
mit einer müden Be,vegung über die Augei» 
und schnellte dann plötzlich, indeS eine l^f-
tige Röte ihr Antlitz bedeckte, empor. 

„Keine Erregung, gnädige Frau; darf !ch 
fragen, wo ich Sie hinbringen darf?" 

„Was ist denn mit ?" 
„Oh, nichts l«iter", versuchte der Arzt zu 

scherzen, „nichts weiter, als daß Sie cin 
klein wenig ohnmächtig waren!" 

Dann rechte er ihr seinen Arm '.lnd 
führte sie zum Ausgang. 

„Ihre S^rte, gnädige Frau?" 
„Ja, so, hier bitte!" 
Draußen vor dem Bahnhof rief er ein 

Auto an, und sah ihr fragend ins Gesicht. 
„. . . . scheS Kon^lat," sagte Margarete 

und stieg ein. 
„Sie gestatten, daß'ich Sie begleite, gnä­

dige Frau?!" 
Es klang bald wie ein Befehl. 
Margarete nickte stumm, und ebenso 

stumm blieb sie auf alle Fragen, die Doktor 
Jngermann an sie richtete. 

Als das Auto endlich vor dem Konlulat 
hielt, und der Arzt sich verabschieden wollte, 
bat ihn Margarete, mit hinaufzukommen. 

„Meine Eltern werden sich freuen, Sie 
kennenzulernen." Oben schien, trotz der vor-
gerückten Zeit, Troch Lei^n zu herrschen. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Die Katastrophe von Buir 

«n der Strecke Aachen-^öln, wo äm 25i. Warschau entgleiste. Dreizehn Tote, siebzehn 
^)wgust. der ittte'rnatioil.ale D-Zug Paris— schwerverletzte und neunimdzlvanzig L>?icht 

verletzte> waren die Opfer des entsetzlichen Unglücks. . 

'Der Verstorbene n>ar ein Sohn des im Jah­
re l9()7 verblichenen Prinzen Alfred Liech­
tenstein und dessen Witwe Henriette Prinzes 
sin Liechtenstein, sonach ein Neffe des jetzt 
regierenden Filrsten von Liechtenstein. Er 
war Rittmeister a. D., erbliches Mitglied 
des ehemaligen österreichischen Herrenhan-
ses und Herr auf Schloß Hollenegg bei 

Deutsch-Londsberg wie auch Mitglied n^ch-
rerer wissenschaftlicher und -wchltätiger Ver? 
eine. Prinz Franz Liechtenstein unterzog sich 
am Freitag verflossener Woche einer Nlind-
darmoperation, an deren Folgen der Pa­
tient erlag. Die Leiche wird zur Beisetzung 
in der Familiengruft nach Wranau bei 
Brünn überführt. 

Reduktion von Lehranstalten 
I« Sl»«e»le« dleldk alles »eim Allen 

wi<zn 29 Ansbalten betroffen, und zumr 11> 
diesseits und 18 jenseits der Save. 

Das Amtsblatt veriZ^fentlicht ein königli­
ches Dekret, mit welchem eine Reihe von 
Wmnasien, Realschulen un>d Lehrerbildungs 
onstalten' aufgelassen wird. Einige Anstalten 
werden iil niedere Mittelschulen umgewan-
delt. In einigen St>ädten werden neue An­
stalten eröffnet. 

Am Index der Mfzulafsenden Mittelfchu-
len befindet sich keine einzige Anstalt in Zlo 
venien. Insgesamt werden von der Ein­
schränkung bezlv. Auflassung in ganz Iugosla 

Der Oberste (Gesetzgebende Rat' gönehinigte 
gestern ferner' deil Entwurf eines Ge^e1^-?S, 
mit welchem die higheren pädagi.>gischen' Löhr 
anstalten in^ Boogrnd und Zagreb aufgelas­
sen iverden. Die Befähigung zur Unterrichts 
erteilung an Bürgerschulen wird künftighin 
an den Universitäten erlangt werden unis-
sen. 

Der «ampf «« »ie Sch»lle - Selz ««d «absuchl - Arsenik 

Dt« »afle«»erM>nge« — 22 Fra>en als SIstmSrderinne« 

»«» »«l Fröhlich. 

'  '  -  '  B u d a  p  e  s t ,  i t t l  A u g u s t .  

Vszakürt und Nagyreb . . Z'vei ver­
steckte- kleine Dörfer, fern von jeder Eisen­
bahnstation, fern von jeder Kultur dc-s 
zwanzigsten Jahrhunderts, in einem Winkel 
des Szolnoker Äomitats, Auf ungepflegten, 
staubigen Landstraszen,- auf rumpelnden und 
stoßenden „landesiichlichen Flihnverken" in 
langer und beschiverlicher Reise zu erreichen. 
In diese zwei gottverlossenen Nester ist seit 
einiger Zeit die Zivilisation eingozc>gen. Äie 
Zivilis^crtion trägt in «diesem Falle einen 
5^llt mit .^'»ahneirfedern und ein Gewehr, an 
t^ein ein aufgepflanztes Ba-jonett blinkt: Es 
ist die uWariskhe Gendarmerie, die seit 
Wochen eine der - schauerlichsten Krimi-
»^aliaffären der Neuzeit untersucht. Immer 
mehr und mehr t^ndarmen sind zur Vor­
nahme der Erhebuingen notwendig, der 
Kreis der in Untersuchunig gezogenen Frau­
en loschst von Tag zu> Älg. Bisher sind 
l  e  r  u  n  d  d  r e  i  s i  i B ä  u e  r  i  n  n  e n  

cnis den beiden Dörfern wegen Verbrechens 
des G i f t nl ord e S in daS Gefängnis 
der Staatsanwaltschaft- in Szolnok einge-
liefert worden. Die Mehrzahl der Verhaf­
teten lhat die schenßlichm Verbrechen einge-
^tlinden, die Leugnent^l müssen unter oer 

der Ben>eise wohl in kurzer Zeit ihre 
Zwecklose Verteidigung au'fgeben und durch 
kin reumütiges (^ftändnis trachten, vor 

Richtern Gnade zu finden. 

Geiz und Kamps der Kleinbauern. 

Ts ist der.unbezähmbare, gierige "Land 

steckt.- Der unAsrische Bauer-kont^t ii;..den 
meisten Fällen, nur eine einzige.Leidenschaft: 
er will Feld besitzen, eigenes Feld, 
das er bebauen und becirbeiten'will, Feld, 
das ihm.und nur ihnl allein gehört. 

Ungarn, das Land der Riesenbesitze, in 
dem ei-nige Großgrundbesitzer, wie die 
Esterhazlis, die Metternichs, der ungarische 
Zwei^ der Habsburger und noch einige an-
d e r e  A u s e r l v ä h l t e  ü b e r  h u n d e r t t a u ­
send I c> ch gebieten, ist nicht das Land, 
in dem man Grund und Boden leicht er­
werben könnte. Eine „^anze Bauerei" ^at 
nur Joch, eine halbe Bauerei von w 
Joch ist ein Besitztum, daS seinem Eigen­
tümer Ansehen nnd Würde verleiht. In den 
vielen deutschen Dörfern im Tolnaer 5^,1-
mitat ist der Besitz einer sogenannten 
„.^'»ofistelle", eines kleinen Fleckchens Grund, 
o f t  d e r  A n l a ß .  d c » ß  B r ü d e r  z u  g r i m -
IN i g e n F e i n d e ir n>erden und emen 
erbitterten Kampf um das Ejgentumsi^?cht 
ausfechten. Uin Feld zerschlägt-nmn sich, 
um Feld ist man zu allem fähig, um Feld' 
mordet man. 

Todesfälle. — Hochzeitett. ^ Gertkhte. 

Wie l:uch die Bäuerinneu von Ti^^zakurt. 
und Nagtireki. Schon seit Jcrhren liefen.bei 
den ^verschiedensten Behörden vorsicbtige 
anpnyme Briefe ein, in denen auf plöhlirbe 
und unerklärliche Todesfälle hingewiesen 
wurde. In den Dörfern, die um die beiden 
Mordnester herum liegen, tuschelte man 
und raunte es sich zu, daß in Tiszcikürt und 
N a g y r e ' b  k e r n g e s i l n d e L e u  t e  
eines plötzlichen Todes sterben und nicht 
einmal Zeit finden, über ihre Habe lc^tzt-
willig verfügen zu können. In den msistei? 
Fällen waren es M ä n n e r, die mit 
Frauen in Unfrieden lebten und deren 
Feldbesitz im Falle eines Testaments nach 
dem ungarischen Gc?setz an ihre Familien 
gefallen wäre. Die Plötzlichen Todesfälle 
machten die Witwen zu Grundbesitzerinnen, 
die Frauen, die ob des Todes ihrer Männer 
kein sonderliches .?>erzeleid zur Schau tru 
gen, heirateten in kurzer Zeit wieder — 
meist Burschen, mit denen sie schon ^ früher 
in engster Verbindung standen. - -

Giftflaschen noch im Sarg. 

Die Gendarmerie schenkte in der ersten 
Zeit den anontimen Anzeigen wenig Glau 
ben: Die Toteuscheine der Verstorbenen wa 
rün regelrecht ausgestellt, der leichenbeschau 
ende Ar^t konnte i.n den meisten Mllen eine 
organische Krankheit als TodeSursachö fest 
stellen. Man zog auch die Böswilligkeit ^er 
Nachbarn und Neider, vielleicht, auch die 
abgewiesenen Freier in Betracht. Vis dann 

"plötzlich ein anonymer Brief die H e b a m-
m e vc^n Tiszaklirt, Marie Fazekas, beschul­
digte, bei allen unaufgeklärten Todesfällen 
die Hand im S-piele zu haben. Bis klipp 
und klar behaulptet-»vurde, daß Marie Fa-
zekas den Weibern A r s e n i ̂k verkaufte, 
nnt denen sie.dann ihre Männer in die an­
dere Welt beförderten. Dann wurden einige 
der zuletzt Verstorbenen exhumiert und. bei 
den gerichtlichen-Obduktionen der Leichen 
Mengen von Arsenik vorgefunden,, die. ge­
eignet gewesen innren, hundert Menschen zu 
vernichten. In drei Ärgen fand man für­
sorglich zu Füßen der Leiche hingestellt 
Fläschchen^ in denen Ueberreste des todbrin­
genden Giftes enthalten waren. Die Wit-
wen wurden verhaftet und gaben bei d?n 
ersten Verhören ihre Verbrec^n ohne eine 
besondere Spur von Gemütserregung gleich 

Der Krieg im Keiligen Lande 

Die Küurpse zwischen Juden. .und Ara­
bern in Jerusalem haben eine derartige 
Ausdehnung angenommen, dich die Ztadt 

^^iivaer lder Bauern, der hinter den Morden inl KriogS^us^nd zu sein scheint England 

hat Trnppeiwerstärkungen imd fünf Kriegs­
schiffe nact^^ PalMina entsandt. Unser Bild 
zeigt dl'n Mick auf Jerusaleni vom Berge 
Sion aus. 

mutig zu. Die ersten vier Berhaftetlen ge-
standen einmütig, daß sie Arsenik von der 
>ljxbamme gekauft hatten. Als die Gendar­
men daraufhin zum Hause der Hebamme 
gingen, um dieses Scheusal, dessen Unmasse 
von Verbrechen damals überhaupt noch n'cht 
bekannt lvar, zu verhaften, fanden sie im 
Zimmer nur eine Leiche vor. Marie Fa-
zekas hatte sich, als sie das Herannahen der 
Gendarmen bemerkte, am Arvpfosten ihrer 
W o h n u n g  e r h ä n g t .  

Vierunddreißig Weiber sind bis heute n5 
Gefängnis der Staatsamvaltschast eingelie­
fert worden. Verkümmerte, ärmlich gekl^i. 
dete, aibgearl^itete Bauernweiber ... An 
einfr langen Kette, je zn>ei und zn>ei an-
einandergefesselt, wurden die Weiber in das 
Gefängnis geführt. Das Feld, um das sie 
gemordet haben, um das sie vielleicht chr 
jämmerliches Leben am Gcl^gen enden u>er-
den, wurde gleich von Verwandten od:r 
Freunden in Arbeit genommen, das Feld 
darf nicht „leiden". 

Ein, zwei, drei Joch Feld waren e?, n>aS 
die.Frauen zurückließen. Die „Reichste" un­
ter ihnen, die Witwe Paul Lipka, ASborene 
Juliana Sijj, hatte sechs Joch Feld und ein 
kleines, einzimnleriges .HÄiischen.' Keses 
W e i b  v e r n i c h t e t e  s i e b e n  M e n s c h  e  n -
l e b e n, um in den ungeteilten !i^jitz des 
Arundes zu gelangen. Sie vernichtete ihrcin 
Vater, ihren Mann, zwei ihrer Söhne, zwei 
Brüder und einen Onkel, damit das ganz« 
Familieneigentum allein ihr gehöre. Sieben 
weitere Giftmö^rinnen gestan^n i>em ent 
setzten Untersuchungsrichter ohne »yeiteres 
ein, daß sie ihre Ehemänner durH immer 
größer n>erdende Dosen von Arsenik ver­
g i f t e t  h a t t e n . . .  

Bar seden Gefühls, bar jeder wärmeren 
Regung, loben sie ihr tierisches, verdumm­
tes Leben, das Leben, das keine Anhänglich 
keit und keinc? Liebe, keine Freude und keine 
Beschaulichkeit kennt. Der Vater hcißt die 
Kint!«r, in denen er Anwärter aus sein Feld 
sieht; die Kinder wünschen den Vatsr früh 
unter die Erde, und sie helfen auch — wenn 
es nicht schnell genug geht — da^u, damit 
sie früher in den Besitz des heißersehnten, 
gierig und hungrig gewünschten Feldes ge­
langen. Die zweiundzwanßig WeiHer, die 
jetzt' im Geftingnis von Szolnok ihrer Ab­
urteilung enbgegensehen und von. denen 
wohl'einiger der Ga!^en harrt, sind nur der 
ungarischen Bauernkranvheit, dem.Mdhun-
ger, zum Opfer gefallen. Und jener. Bauern 
bursche, der bei Korneuburg > seinen Bruder 
und noch zwei andere Menschen durch den 
elektrischen Starkstrom hinschlachtete, könnte 
wohl ein Seelenverwandter 'der . Frauen 
von Na-gyreb und Tiszakürt sein, .die ihre 
Familien ausrotteten, um rasch in den Be­
sitz der Erbschaft, des heiligen Feldes, zu 
gelangen. 

Witz und Humisr 
„Sag', Vater, wie sieht man'S denn, werm 

jemand eineir Rausch hat?" — ^^h dort­
hin, n,emi statt der Zwei, wie di^t am Tisch 
Bier sitzen, dann hast du einen Rauich!" — 
„^Vber/ Bater, da sitzt ja niir einer!" 

» 

Rc^gimentsarzt Kraus liebte es, mit sei-
neu Likör's'pezialitäten versehen zu sein, be­
merkt aber, !«!ß sie auch seinem Burschen 
recht zu schniecten scheinen. Er?lebt, also, 
diesem Uobcl zu steuern, auf die neuen Fla­
schen Et'iketten mit dem Totenkopf und mit 
dem Worte „Gift". Zwei Tage später über­
rascht-er seinen Burschen bei einem tüchti­
gen Schluck aus einer der Flamschen. „Schub­
jak," schreit er ihn an, „was unte'rstehst du 
dich?!" Aber der Bursche antwortet prompt 
nnt trübseliger Miene: „Herr Regiments­
arzt, i ineld g'h-orsainst . . . . i bin lebenS-
müd'I" 

« 

Es donnert wie wahnsinnig an die Tllr 
de»? nue tot schlafenden Hotelgastes. „Mein 
G o t t  n o c h  m a l ,  u i a s  i s t  d e n n  n u r  l ^ ? "  
,.Jhr Gepäck ist gokominen. Soll ich es rauf­
bringen?" — „Nein! Lassen Sie e^ nur bis 
lnorgen früh unten stehen." — Nach einer 
halben Stunde donnert es noch wahnsinni­
ger an dieselbe Tür desselben noch toter 
schlafenden Hotelgastes. — „Verfluchte 
Schlveinerei, u>as ist denn nun wieder los?" 
— „Ich wollte bloß sagen, daß es gar nicht 
Ihr Gepäck ist!" 

» 

„Gestern habe ich einen Zauberer gesehen, 
t>er Wasser in Milch verwandelte!^ 

ich! Euer DiilcbmamU* 



TonnerStax^, den S9. August 

Schulbeginn am 
^6. September 

die Unterrichtöabkeilung des hiesigen 
(^rokiupanats mitteilt, beginnt der Unter­
richt an allen Echulen, somit außer an den 
Z?olks- und Bi'lrgerschulen «uch an den Mit 
^lschulcn erst an, M. Soptcmber. 

Tas Datuin der Einschreibungen >wie der 
Prilsungen il'lcibt den Leltungen der cinzcl' 
:!en Schulen vorbehalten^ und werden-so­
mit in den ersten > E<?ptembertagen vorge­
nommen. Die bereits veröffentli6)ten ?^!it» 
teilungen über Echüleiitschreibungen usw.' 
bleiben somit unverändert aufrecht, oa iiur 
der Beginn >dcs regelmäßigen Nnterrichti:Z 
um etwa zivei Wochen hinausgeschoben wur 
de. 

Oslcale 
M a r ! b o r, ?8.'Aügust. 

1 Uhr lärmend heimkehrte und Gramnio-
Phon «spielte. Auf die Be'chiverden der Haus 
-Insassen sehte ein noch stärkeres Lätmen ein, 
n>clches schließlich gegen 3 Uhr lnorgens in 
einen lauten Streit ausartete,»so das; ni^-
nla,vd im Hause schlafen konnte. 

nl. Die Arbeitsdörje in Meribor benl'tigt 
dringend 5 Schuhmacher, 2 Tischler, 2 Ta-
pezierer,' L irvibliche ^Handelsreisende, 
selbständige Köchinni:n, 1 ältere Erzieherin, 
1 Köchin für eine (^endarineriemesse und 1 
Lehrmädchen siir Handelsfach. 

m. Verstorbene.'In den lchten.Tagen sind 
in Maribor gestorben: Mari»' Oman, Nähe­
rin, 20 Jahre alt; Ferdinand ScuSek/Ei^en-
bahnerSjohn," 10 Monate; .^akob Stipper,' 
Besitzer und Fuhrmann, 66 Jahre; Hilde-
czard Eissel, Tischlermeisterstochter, 3 Mona­
te; Mathilde Galun,'Näherin,. 20'Jahre; Ro 
sa Brunner, Echneidersgattin, 29 I.; Ilona 
Zorman, Finanzunterbeamtensgattin, 28 I. 
Ladislaus KampuS,' Arbeiter, 28 I.; Amalia 
Iustnik, Private,- 83 J.;^ -Jgnaz Pongraöiö, 
Unterbea'mter der Stadtgeineinde,' ü0 Jahre; 
Ludmilla Berdnik, Dienstmädchen, 28 Jähr?; 
Johann Brus, Maurerpolier,"57 I.;'Iose-
fine Te'/man, Besitzerin, 61 I.; Anton Ba-
novie, Grenzkommissär, 53 Jähre und ?ranz 
Schunko, Besitzer, 55 Jahre.' 

n;. Ein lärmender Nachtbummler. Ter 
scheinbar stets sidele Franz Z. wollte g^Pern 
gegen Mitternackit seiner, guten Laune ct'.vas 
Luft verschaffen, 'indem er-johlend durch 
die Straßen der Stadt marschierte und ba­
nnt den l!iederen Bewohnern -der Betrinjska 
ulica ein unwillkommenes Nachtkonzert be­
reitete. Ter herbeigekommene Wachmann 
machte schließlich den Lärnl ein.jähes En­
de, indenl er den nächtlichen Heimkehrer uuf 
die Wachstube brachte. 

ul. Ausweise und ermäßigte Fahrtarten. 
fi'lr «die Herbstmessen in Graz, Wien, Ljuli-
lsana und Osijek sind in: ReiseMW „Pntnik" 
in Maribor, Aleksandrova ccsta 35, erhält­
lich. 

M. Dio Polizeichronlk des gestrigen Tages 
weist linsgesamt 19 Anzeigen auf, davon je 
eine wegen Tierqnälerei, nächtlicher Ruhe­
störung, ^öffentlicher Geivalttätigkeit und 
Diebstahls sowie 4 wegen Ueberschreitung 
der Straßenverkehrsvorschriften. Außerdem 
wurden 2 Fund--und 1 Aerlnftanzeige ein­
gebracht. . . -

nt. Wetterbericht 'vom^23. August, 8 Uhr: 
Luftdruck 74V, Feuchtigkeitsmesser — 4, Ba­
rometerstand 739, Temperatur -s- 21, Wind­
richtung^ NW, Bewölkung Niederschlag 
—, Unlgebnng Nebel. 

Dr. Fran Mariniö, Maribor, Trubarje-
va ulica 11, ordiniert'lvieder regelltiüßig. 

* Maschinschreiben, Stenographie, Buch« 
haltuug,^ Korrespondenz.. Billigster, bester 
Einzelunterricht. Dauer 5 Monate. Beginn 
2. Äptember. Stellenvermittlung. H. Ko-
vaL, Maribor, Krekova ul. V. 19103 

* Bundeslehranstalt siir das Bausach und 
Kunstgewerbe, in Graz, Brockmanngasse 70. 
Die Einschreibungen sinden statt: ..am 2. 
September 1929 vormittags sür die Bau-
fachschule und die kunstgewerbliche Abtei­
lung (4 Jahrgänge). Aufucrhmsprüfungen 
am 2., 3. und 4. September 1929. Die Ein-
schreibnngen in die offenen Lehrsäle (kunft-
gewerbl. . Entwurfzeichnen, figurales Zeich­
nen, Modellieren, Sticken, Kunstgeschichte 

nk. Letztes Generalprobeschiesien zum ge« 
semtstaatlichen Preisschießenk Alle Freunde 
des Sichiehsports werden daraus aufmerksam 
gemacht, dah Sonntag, den 1. September Zb 
15 Uhr auf der MilitärschiehstStte in Rad. 
vanje das letzte Generalprobest^egen stir das 
in der Zeit vom K. bis 13. September statt-
findende gesamtstaatliche Preisschiesjen statt-
jindet. 

n. Mariborer Schwurgericht. Filr die 
anl 16. Sczptember begiMende Schwurge-
richtssession nnirde außer^iden bereits ver­
öffentlichten Verhandlungen fiir den 19. 
September auch die Verhandlung gegen 
Ivan Repatec wegen Mordes und n^e-
gen Verlenulduug ausgeschrieben. 

.u. Trauungen. In der, letzten Zeit wur­
den in Maribor getraut:.Albin K e r » e-
v a n, Privatbeamter, niit Frl. Franziska 
Puhr ; Anton Breznik mit Fräulein 
Marie B ou k ; Jgnaz K ralj mit Frl. 
Josesine r u L e c ; Franz Nerat mit 
Frl. Marie Ma v r i k; Anton R o ui^ i h 
mit Frl. Hildegard F i n d e l ste i. n ; Ru­
dolf R o sman mit Frl. Marie N e u-
wirth ; Alli^s Cug ni a s mit Frl. The­
rese P i r Z. 

.n. Binko Grnjak gestorben. In Verbin­
dung mit unserer gestrigen Meldung über 
den schn>cren Unfall vor dem Frachtenma» 
gazin anr hiesigen Hauptbahnhofe ist nach­
zutragen, daß der in Kröevina wohnhafte 
Wagenschreiber G r n j a k, der unter die 
Waggonräder geraten war und dabei schwe­
re Verletzungen erlitten hatte, geftern gegen 
17 Uhr im Zlrankenhause verschieden ist. 

NI. Schönherrs „Kindertragödie" in Pra» 
gersko. Sonntag, den 1. September bringzn 
in Pragersko die dortigen Studenten und 
Schiller Schönherrs Schauspiel „Mndertra-
gödie" zur Aufführung, an welches sich noch 
zwei Lustspiele anschließen. Der Reinge­
winn «der Aufführung ist als Unterstützung 
der Studenten gedacht. 

." m. Fremdenverkehr. In: Laufe des gestri­
gen Toges sind 78 Fremde, darunter 23 
Ausländer, in Maribor zugereist und in 
verschiedenen Gasthöfen abgestiegen. 

'̂ '̂  ni. Fortgesetzte Störung der Nachtruhe. 
In der OroZnova ulica wohnt eine Partei, 
die die Nachtzeit als Tag anzusehen scheint 
und sich so laut gebärdet, daß die Nacht­
ruhe der ülmgen im Hause wohnenden Par­
teien fortgesetzt gestört wird. Den .Höhe­
punkt erreichte der nächtliche Lärm in der 
vergangenen Nacht, wo die Partei- gegen 

(«ezen j^dreke.) 

Villa, mit I^immern unäXücke, 
V/irtsckattsssebAuäe 2 Limmer 
unä Kücke, 

1 ksücken^väsAe, 1 xevöldter 
LtsU, 1 tteumaZg?in (41 m lanx, 
22 m breit) kür 19l) t^eu. 
^rwncliert ütier 2 Lauplsti 
mit Obstxsrten sovie 2 Qe-
müse^Srten 

220.000 oin. 
In cler 8tgc1t xelexen. Vis 2 vis 

. özknztstivn. 8ekr ^eei^riet flii-
eine l^estaurgtion. 

^n7ufrZxen deim 

Se,»Tvr >(»71. 5Iov. Vl5»rles. 

und Fachzeichnen für Gewerbetrcibendc) ab 
I. Oktober .1929 zu Beginn jeden Monat's. 
Die (Einschreibungen in die Vauhandwer-
kerschule: 1^.' Oktober 1929 vormittags ^3 
Winterkurse). Programme und sonstige 
Auskünfte dnrch die Direktion. Telephon 
20-23. 

sinll äio Kesten 8c!iutie! 
* Grazer.Messe.Uusweise sind bei Anna 

Koö u t a ,  M o d i s t e n g e s c h ä f t ,  ^ Z r a l j a  P e t r a  t r g  
und bei de? Speditionsfirma „kontinent", 
Alti'ksandrolm 43, erhältlich. 9385 

Bei begiimender Verkalkung der Blutge­
fäße süihrt^ ider Gebrauch des natürlichen 
„Franz-Jvse^"-Bitterwassers zu regelmäßi­
ger Stlkhlentleerung und Herabsetzung des 
hohen Blutdrucke.s. .Meister der Heilkunst 
empfehlen ^bei Alterserscheinungen verschie­
dener Art Franz-Josef-Wasser, da es 
Stauungen im Magendarmkanal nebst trä-
ger-BeMuunF sicher beseitigt und die Ne:z-
l>arkeit der Nerven mil^rt. Es ist in Apo­
theken.. Drogerien und Minerallvasserhand-
lüngen. erhältlich-. . 2 

Äus Etile 
Sannregulierung. Auf Grund der fach-

niännijchen Beurteilung musj das alte 
SannreguUerun'gsprojekt vervollständigt und 
gemäß den zur Verfiigung stehenden Geld, 
nntteln mehrere Alternativen geschaffen 
werden, von welchen die zweckmäßigste und 
billigste zu Mhlen sein wird. Derzeit wird 
auch gründlich die Frage erwogen, ob es 
vielleicht nicht angebracht wäre, kreide Eisen­
bahnbrücken aufznlassen und die Bahnstrecke 
auf das linke Sannufer unter dem Schloß­
berg zu verlegen. In diesen: Falle würden 
die Brückenpfeiler, welche den Wafserabfluß 
hemmen, bezw. die kostflpielige Rekonstruk­
tion der Brücken entfallen, >veun man einige 
Pfeiler beseitigen würde. Das Flußbett wür 
de man mehr gegen Breg verlegen. 

c. Der Bau einer Gebäranstalt, welcher 
für Celje und ^dessen Bereich schon sehr drin­
gend gelvorden ist, scheint nun auf sich war­
ten zu lassen. Die Arbeiten wurden zwar 
schon ausgeschrieben, doch ist von einenl Be­
ginn der Bauarbeiten'noch nichts zu sehen, 
obwohl die Bausaison lallmählich zu Ende 
geht. Die massgebenden Faktoren würden 
gut tun, wenn sie den Bau der Gebäranstalt 
beschleunigen würden, znmal die gynäkolo­
gische Abteilung des Ltrankenhauses ständig 
überfiillt ist'^und den Anforderungen nicht 
mehr entspricht. 

c. Prähistorische Funde aus der OlSeva. 
Die Ausgrabungen in der Hijhle „PotoLka 
zijalka" auf der OlSsva oberhalb SolLava, 
in welcher Uederreste des Höhlenbären und 
Artefakte des vorgeschichtlichen Menschen in 
größer An^hl'gefunden worden sind, wur­
den vom 2:' Juli bis 23. August vom .Herrn 
Prof. Srei!ko B r o^d a r aus Celje fortge-
fetzt. Dieser Fundort ist einer der reichhal­
tigsten'in Europa. Die Höhle besichtigten u. 
a. vor einigen Tagen auch Herr Dr. Bayer, 
Direktor 'des archäologischen Instituts in 
Wien,'in'Begleitung einer Wiener Geologin. 
Ein'Skelett des Urmenschen konnte noch 
nicht gefnnden werden, doch stellen die bis­
herigen Funde allein schon einen großen 
Wert dar. ^ 

.»>«. 

Radio 
Donnerstag, 29. August. 

Beograd, 12.45 Uhr: Schallplattenkonzert. 
— 18: Jazz. — 20.30: Zigennermusik. — 
22.10: Abendkonzert. — Wien, Ili: Nach-
mittagSkonzert. -- 19.25: Das ivandcrnde 
Mikrophon. '— 20.05: Symphoniekvnzert. 
— 22: Mendkonzert. Breslau, 20. Puc« 
cinis Oper „Madcime Butterslh". — 22.45: 
Tanzmnsii/BtAnn, 17.45: Deutsche Sen­
dung. — 19.05: Ori^sterkonzert. — 29.25: 
ssammennusik..— 21: Slowakisches Stünd­
chen. — Daventry, 19.30: Bunter Abend. 
^ 22.39: Tanzmusik. - Stuttgart, 16.15: 

Frankfurter Sendung. — 29: Frankfurter 
Sendung. — 2^.30: Italienische Nacht. — 
Franksurt, 16.15: Llonzert 19.10: Schach. 
— 20: Gassenhauer. — Berlin, 17: Unter­
haltungsmusik. — 20: Pnccinis Oper „Ma-' 
dame Butterfly". __ Danach: Tanzmnsit.' 
— Langenberg. 17.35:. Vesperkonzert. — 20: 
Sommerkonzert. — Anschließend: Kvirzert« 
Übertragung. — Prag, 17.55: Deutsche Sen­
dung. — 19.05: Heiteres Stündchen. 
20.25: Orckiesterkonzert. — 21: Brünner 
Uebertragnng. Mailand, 1^.39: Kinder-' 
lieder. — 17: Jazz. — Miinchen, 16: Unter' 
haltungsnuisik. — 29:-Abendkonzert. — 
21.15: Lustige Hans-Reimann-Stnnde. — 
Budapest, 17.1.'): .Konzert. — 19: Zigeuner-
musik. — 20.15: Schallplattenkonzert. 
22..30: Konzert. ?— 23: Zi,geunermusik. 
Warschau, 18: Populäres Konzert. — 20.30:' 
K'onzertübertragnng. —! 22.45: Tanzmusik.' 
— Paris, 29: Konzert. 

Spott 
Die Schwiinmeifterschast von 

Maribor 
Koinnienden. Sonntag! gelaugt nun endlsch 

auch die Schwimmeisterschast von. Maxi-
bor zur Durchsührung. Tie Organisation 
wie überhaupt das Arrangement hat Heuer 
der Sportklub „^eleznil^ar" übernommen,' 
welcher bekanntlich vor kurzenr eine 
Schwimmsektion gründete und sich auch als 
erster Klub ^aus Maribor dem jugoslawi­
schen Schwilnnrverband ^angliederte. Das 
Wettschwimmen wird, wie voriges Jahr, auf 
der etiva 1900 Meter langen Strecke Steg— 
Christian-Freibad ansgetragcn werden und 
sind sowohl Herren als Damen startberech-
tigt. Die Nenngebühr beträgt 10 Dinar pro 
Person und ist gleichzeitig mit der Nennung 
zu erlegen. Dieselben werden bis Samstag 
ab«rds von den .Herren Josef E r in e n c, 
Staatsbahnwerkstätte, und Richard B i-
b i e, Ehristian-Freibad, entgegengenom­
men. Für.die beiden Sieger sind geschmack­
volle ̂ Medaillen vorgesehen, während die 
Zweit- und Drittplacierten Ehrendiplome 
erhalten. Der Start erfolgt Sonntag um 
13.30 Uhr. 

: Mitteilung des M. O. Der Spieler 
Seifert (Rapid) h.at feinen Paß umge­
hend beim Sekretär des M. O. abzugeben.., 

: Die Villacher kommen nicht. Das Gast« 
spiel des bekannten „Villacher Sportverei­
nes" mußte «aus technischen Gründen auf 
den zweitnächsten Sonntag, den 15. Sept. 
versckioben werden. 

: Der Tcnnisländerkampf gegen Griechen» 
land konnte gestern nicht eröffnet werdsn, 
da die griechischen Spieler bis jctzt noch nicht 
in Zagreb eingetroffen sind. 

: Helen Wills und. Tilden Amerikas 
nis m e i s t e r .  W e l t  n i e  i  s t e r i n  . H e l e n  W i l l s  
geivann ldie amerikanische Tennismeister­
s c h a f t  i m  F i n a l e  g e g e n  M r s .  W a t s  0  n  
leicht 6:4, 6:2. Auch Tild en erreichte das 
Finale in Newport gegen L 0 t t, den cr 
6:2, 3:6, 6:^, 5:7, 6:^ abfertigte. 

- : Artens geschlagen. JiN Preßburger Ten-
nisturnier erlitt der bekannte österreichische 
Davis-Enpi-Spieler A rtens gegen den 
Prager e n z e l eine schlvere 3:6-, 2:6-, 
3 : 6 - N i e d e r l a g e .  .  . . . .  

: Ein 19jähriger Rekord gesallen. Bei 
den niederländischen leichtathletischen 5Nei-
sterschasten lief der internatiional wenig ^be-
kannte Holländer Z e e g e r s die englische 
Meile in ^:30.2 und verbesserte damit einen 
19 Jahre alten Rekord. 

: Als lNeneralprobe siir das Toronia-
schwimmen trat der dentsche Kanalbezwinger 
V i e r k ö t t e r  k ü r z l i c h  g e g e n  B i l l i n g  
t 0 n über drei Meilen an und siegte'vor 
35.900 Zuschauern in 1:49, während sein 
Gegner 1:40.45 brauchte. 

: Weltmeister Bertolazzi — Berusssahrer. 
Nicht nur der heurige Auiateur-Fliegertvelt-
meister, der Holländer M a z e i r a c, geht 
nunmehr in das Lager der Bcrufssa.hrer 

ZckWsb 
NU? Bio 14 
liefert billigst Halbemmentaler, 
Trappisten-, Eidamer. Tigerkä-^ 
se Spez. Holl. Streichläse und 
prima uuq. iCalcuni. Bekannt 
nur erltklaMae Ware! yMlN 

(ZAtiisulkusIcsc.7 
xelsnxte ab I. Oktober 1ö29 7ur Verpsclitunx. IntereZ8cnten 
vc)I!en ictiristlictie ^ntrSge «n pollporno äruZtvo ZelerniSkiti 
llelsvcev in uzluibencev, /^lekzanärova ceil» 65, i^aridor 
eln5en<jen. 11227 
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über, sondern auch der Jtaliner B e": t o« 
l a z z i. der in der Klasse der Amateure 
in d«r Strahen-Nadweltmeisterschaft Heuer 
Sieger geworden ist, hat sich entschlossen, die 
kommenden Rennen als BerusSsahrcr zu ab 
solvieren. 

Fibballerimport aus Uruguay. Einer 
der besten Fußballer der Welt, der Uruguay« 
i.'r S c a r o n e, dessen Spiel auf den letzten 
-OlymptÄden Aufsehen errezien tonnte, wird 
in der nächsten Saison für dcll F. C. Bo-
loqna tätig fein. Der italienische Z)!eist«r« 
klub befindet sich n>jmlich zurM in Sild^ 
«merika und hat die AblAsesrage dahin cr« 
ledigt. dah er gegen „National Monteni« 
deo", dem Stammverein Scarones, ein 
Spiel unentgeltlich austrägt. 
: Ein Marathonschwimmen der Damen 

wurde vergangenen Sonntag am Ontario« 
see über die Distanz von zehn Meilen auS« 
getragen Als Siegerin gi<,g die Weltmeiste-
rin Martha N o r e l i u s in der Zeit von 
0:L0.5 von den 4ö Wettbewerbcrirtnen her­
vor. 
: Da» 17. Semmering-Rennen des Oester» 

reichifchen VlutomobiMubs gelangt am 15. 
September zur Austragung. Unter den zahl« 
reichen Wettbewerbern befinden sich auch 
C a r a c c i o l a ituf Mercedes-Nenz, a ll 
auf Standard, Prinz E st e r h a z i auf 
?ugatti, l^raf P o t o e k i auf Austro-
Daimler, W a l l a auf Sunbeam u. a. 

»avioi» äetgi-o^n^elznisTe» dereitet frou 

)unz, ged. aUe» lum 

empfange vor. ^ äie keriigen 

Icleinen 5a«t,en liesen für 6en 

neuen Veltbürser bereit? duftig 

unä »ckneevei^ gevaHcken mit 

I?»0I0k< 

: „Sdelweitz I9VV". Freitag, den 3V. d. 
AuSschußsitzung im Klubheim. Sonntag, den 
1. September Nachmittagspartie nach Raz-
vanje zum Sportkollegen Kos, am Rückweg 
Besuch des „Waldtoni" lPepi und Franz 
Skasa). Familienangehörige ohne Räder 
treffen sich beim Waldtoni. Abfahrt 14.30 
vom Klubheim. Gäste herzlich willkommen. 

Ein stkr gutes Getttldejahr 
Zei>euke«> »esliiaerle WeizenoNSsuh? — Belke Ernte am 

!S«ll»an — Sehr giinllize Maisausttchien — Der»eNer««g der 

Kondelsbtlanz 

Das diedsährige Weizengeschäst hat sich 
hauptsächlich über Braila abgewiclell. )n 
e r s t e r  L i n i e  w a r e n  e s  r  u  m  ä  n i s c h  e  
portflrmen, die an unserer Ware interessiert 
waren. Der grlchle Teil dieser Partien wur. 
de durch diess Vermittler sodann weit^^^ver-
kauft. Die Au?sichten siir die .^»nkunft sind 
g!lnsti.g, da unsere Preise die billigsten am 
Weltmärkte sind und alle Käufer daher auf 
ihre Rechnung konnnen. In diesenl Iahce 
H<kt sich sogar n^ieder die Firma D r e Y-
'f u s^, die sich schon vor längerer .^eit vom 
jugoslawischen Markte zurllckgezogen hatte, 
neu engagiert und ihre Einkäufer nach Iu« 
go^lawien entsandt. 

Die Weizenzufuhren sind gut. Die Quali­
tät erreicht zwar nicht die vorjährige Güte, 
aber durch Manipulation wurde die Ware 
fiir den Export reif gemacht. Bisher sind 
inSgesantt etwa Waggons aus der 
neuen und der alten Ernte ins Ausland ab­
gerollt, was eine Verbesserung der .Handels 
bilanz um rund eine Milliarde bedeutet. 
Ein gleiches Quantum liegt noch zum 'Lr-
Port bereit, kann nwmentan aber nicht ab­
gehen, da alle verfügbaren Transportmittel 
beschäftigt sind. Der momentan stockende 
Export wird nach der Heimkehr der i n AuS 
lande befindlichen Schlepper wieder stärker 
aufleben. 

Die jugoslawische Weizenernte ist in die 
sem Jahre die b e st e von allen Balkan­
staaten. Die rumänische Ernte war sehr 
schwach und reicht eben für den Eigenbedarf 
aus. Der bulgarische Ertrag war viel fch'»: 
cher als im Vorjahre, und Bulgarien kauft 
schon heute Weizen aus Jugoflawien, da 
man dort rechnet, daß im Frühjahr ein stär­
kerer Export einsetzen wird. AuS Griechsn-
land und Albanien haben sich wieder als 
Käufer gemeldet, waS zur Folge hatte, uaß 
die südserbische Ware jetzt direkt gehandelt 
wurde und nicht auf die Markte kam. Da­
mit ist der Markt von einer Ware entlastet 
worden, der ihn in früheren Iahren sehr 
stark belastet hat, da der Wei^^n überha'tpt 
nicht oder nur äußerst schiver abzusetzen .var 
Es wird damit gerechnet, das; im .^>erl>st und 
Winter noch starke Plae'ernngen erfolgen 
und im Frühsahr die Vorräte schon bedeu­
tend erschl^pft sein iverden. 

Die Preise am Weltmarkte sind anhaltend 
fest und die Variationen kaum nennenswert 
Die Preise dlirsten nacb Sch^kunaei, unse­
rer Fachleute auch weiter stabil l'leil>en. so 
das; auch bei nnS mit keiner Baisse zu rech­
nen ist. 

Der forcierte ErPort hat schon bisher di? 
Handelsbil/,nz äußerst günstig beeinflußt u. 

M a r i b o r, 28. August. 

wird seinen Eindruck auch im Ausland nicht 
oersehlen. 

Neber die voraussichtliche Mißern te 
laufen fast ausschließlich nur gute Nachrich­
ten ein, außer aus dent Nordbanat, wo der 
Mais in einigen Gegenden schwächer ist, da 
der Neg^'n nicht zur rechten Zeit eingesetzt 
hat. Beittl Maispreis envartet man eine 
kleine Steigung, und die allgemeine Mei­
nung geht dahin,'daß wir gute Preise er­
reichen werden. Man rechnet mit einer 
Ausfuhr von etwa 100.000 Wag<zons Mais 
nach den» Auslände, was einer HandelSbi-
lanzverbesserung von rund zwei Milliardl:n 
Dinar entsprechen würde. 

Wie die Nachrichten aus Rumänien und 
Bulgarien lauten, wird die Maisernte 
au6i dort als sehr günstig erwartet, so daß 
wir mit der Konkurrenz dieser Staaten zu 
rechnen haben werden. 

Die Peise an: Weltmarkte sind einsttveilen 
fest und die Aufsichten zur Placierung mit 
guten Preisen günstig. 

Die diesjährige Ernte hat den Vorteil, 
daß der Bauer in den Besitz von Barmitteln 
gelangt, die er sofort zur Deckung seiner 
Verpflichtungen verwenden wird. Es kann 
demnach damit gerechnet werden, daß sich 
die Kreditverhältnisse bis zum Herbst ^deu­
tend verbessern. 

Stewende Ausfuhr 
Nach Mitteilungen der Generalzolldirek­

tion stellte sich die jugoslawische?lusfuhr im 
vergmigenen Monat Juli insgesamt auf 
460.205 Tonnen im Werte von 621.3 Mil­
lionen Dinar gegenüber einem Export von 
450.070 bezw. 580.2 im Juni und 405.103 
bezw. 403.8 im Juli 1028. Aus diesen Zif­
fern siekit man das langsmne mengen- wie 
:,ertmäf;ige Anwachsen unserer Ausfuhr ins 
Ausland, was die jugoslawische Handelsbi­
lanz giinstig beeinflußt. 

Die hauptsächlichsten Ausfuhr-
artikel bildeten im Juli (in Millionen 
Dinar): Bauholz 153.1 (im Juni 1K8.7), 
Brennholz 14.3 (10.3). Eisenbahnschwellen 
18 (13.8), .s^olzerzengnisse 1.5.2 (13), Weizen 
K7.6 (22.3), Mais 13.4 (9.8), Hans K.7 (l0), 
Rinder 17.8 ii5), Schweine 15.7 (15), sllein 
Vieh 12.2, frisches Fleisch 14.5 (12.3), Eier 
48.5 (49.7), LiuPfer 32.4 (32.1) und Zement 
14.1 (11.5). Die größte Steigerung erfuhr 
die Ausfuhr von Weizen, Mais und Nin« 
dern. 
In den ersten sieben Monaten des lau­

fenden Jahres bl.'trng die jugoslawische Aus­
fuhr 2,005.s^W Tonnen im Werte von 3510 
Millionen Dinar gegenüber 2,453.021 bezw. 

S1Z0.8 im gleichen Zeitabschnitt des Vor­
jahres. Mengenmäßig beträgt soinit die Stei 
gerung des Exportes 8.67 wertmäßig 
13.S^. 

X «utzviehmarkt. M a r i b o r, 27. Au-
gust. Der Auftrieb belief sich auf 201 Ochsen, 
16 Stiere, 466 Kühe, 8 Kälber und 11 Pfer­
de. Der Handel war sehr lebhaft; verkauft 
wurden 445 Stück, davon 90 nach Oester­
reich und 25 nach Italien. Es notierten für 
das Kilo Lebendgewicht: Mastochsen 10—11 
Di»i., Halbmastochsen 9—10, Zuchtochsen 
8.50—9, Schlachtstiere 6.50—10.50, Schlacht-
Mastkühe 7_8.50, Zuchtkühe 6-7, Melkkü-
he und trächtige Klihe 7—L, Beinlvieh 5— 
5.50, Jungvieh 8.50-10.50. 

X Heu. und Gtrohmarkt. M a r i b o r, 
W. August. Die Zufuhren beliefen sich auf 11 
Wagen Heu und 4 V^gen Stroh. .Heu wur­
de zu 75—110 und Stroh zu 45—55 Dinar 
per 100 Kilogramm gehandelt. 

X Bau einer Zuckerfabrik in Varaidin. 
Eine ausländische Finan.^ruppe beabsichtigt 
in der Nähe von Bara!din eine große Zuk-
kvrfabrik zu errichten. Die Stadtgemeinde ist 
bereit, der Unterneh^mung die nötigen Bau­
gründe unentgeltlich abzutreten u:^ dersel­
ben auch andere Erleichterungen zu gewäh­
ren. Mit dem Bau soll demnächst begonnen 
werden. 

X Einstellung der Tätigkeit der Direktion 
ftir landwirtschaftliche predite. Da mit der 
Gründung der Privilegierten Agrarbank 
die Erteiwng von landwirtschaistlichen Kre­
diten an die neue Anstalt -überging, hat die 
bisherige Direktion für landwirtschaftliche 
Kredite ihre Tätigkeit eingestellt. Die Li­
quidation wurde bereits vollständig durch­
geführt. 

X Jngoslawifcher Galzgrobverschleiß in 
Privathand? Dieser Tage wurde in Beo-
grad die „Jugoslawische Handels-Ä.-G. Beo-
grad—Zagreb—Ljubljana" gegründet, die 
trachten wird, den Salzgroßverschleiß in Ju­
goslawien in ihre .Hand zu bekommen. Da 
die Gesellschaft über gro^^ Kapitalien ver-
fiigt, ist es sehr leicht möglich, daß bei der 
Lizitation die übrigen Konkurrenten nicht 
werden gegen das neue Unternehmen auf­
kommen können. 

X Fahrpreisermäßigung zum Besuch« der 
Herbftmesfe in Ljubljana sind auch Heuer 
von verschiedenen Staaten bewilligt wor­
den. Gegen Vorweisung der Messs.^e:^itima-
tion, die zum Preise von 30 Dinar in allen 
größeren Geldinstituten und Geschäften 
erhältlich ist, werden die Fzi)?preise bel'.ku-
tend ermäßigt. Jugoslawien oewilli^ste einen 
Nachlaß von 505S, Italien 30^, Oesterreich, 
die Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien 
und Deutschland 2.^?S. Für die Beförderung 
von AuSstellungsapbeiten bewilligten die-e 
Staaten außer Deutschland einen Nachlaß 
von 50^ der normalen Tarife. 

X Kraftfahrzeuge auf der Leipziger Früh­
jahrsmesse 1930. Wie wir hören, wird sich 
nach einem Beschluß des Reichsverbandes 
der Deutschen Automobil-Industrie e. V. 
als Spitzenorganisation der deutschen j^rast-
fahrzeugindustrie die Fahrzeug- und i?a:os-
serie-Industrie an der Leipziger Frühjahrs­
messe 1930 mit einer umfangreichen Aus­
stellung von Zugmaschinen, Anhängern, 
Kippern und Elektrokarren beteiligen. Da 
mit erfährt die Leipziger Technische Messe 
eine Erweiterung, die schon lange von allen 
Interessenten als überaus dringlich gefor­
dert wurde. 

Xfteater und Kunst 
Die Ljubljanaer Oper veranstaltet 

während der Messetage einige Vorstellun-
g<.n, wie dies bei ^r Abhaltung der dortigen 
Mustennesse üblich ist. Die erste Vorstellun,; 
findet SamStag <ibends mit der Strauß-
scheu Operette „Zigeunerbaron" statt. 

-i- Ist die „Dreigroschenoper" eine vpe^? 
Mit dieser Frage wird sich das Berliner 
Bühnen-Oberschiedsgericht zu beschälst igen 
haben. Im Lübecker Stadttheater faaden 
Serienaufführungen dieses Stückes sta», u. 
zwar mit dem nur für Schauspiele engagier­
ten Personal. Nach Beendigung der Vor­
stellungen stellten sich die Schauspieler auf 
den Standpunkt, sie seien laut Vertrag nicht 
verpflichtet, in einer Oper mitzuwirken, und 
verlangten ExtraHonorar. Als das von der 
Direktion verweigert wurde, klagten sie. 
Das Bühnenschiedsgericht Hamburg ent­
schied, daß die Dreigrvschenoper keine Oper 
sei, und wies aus diesem Grunde 'die Klage 
kostpflichtig aH. Die Kläger, die auf dem ge­
genteiligen Standpunkt stehen, beschlossen, 
diesen Prozeß bis znr letzten Instanz durch, 
zukämpsen. ' , 

-s- „Don Quichotte" als Operette. Aus 
Berlin wird telegraphiert: Jean Gilbert 
ist zurzeit damit beschäftigt, zu einem Text­
buch, das Schanzer und Welisch verfassen, 
die Musik zu schreiben. Es handelt sich um 
den „Don Quichotte", der bisher nur als 
Oper verarbeitet wurde und nun den Stoff 
zu einer phantastischen Operette bilden soll^ 
Die Gestalt der Dulcinoa wird von den Au­
toren Käthe Dorsch zugedacht. Den Sancho 
Pansa soll Max Pallenberg spielen. 
Der „Don Quichotte" ist eine Tenorpartie. 

Eine Maya-Oper. Mexiko City, im 
August. Die Pracht der alten Maya-Kultur 
soll in einer Oper aufleben, deren Uvauffüh« 
rung demnächst in Mexiko City stattfinden 
wird. Die Musik der Oper wurde von Fau-
sto P i n e d o, einem tiucatecanischen Kom­
ponisten geschrieben, das Textbuch stammt 
von Don Luis Rosado V e g a. Der Maya-
Titel der Oper ist „Payambz'', auf deutsch 
„Der Erste". Die Handlung spielt in langst 
vergangenen Zeiten, in ihr kehtt das Ro^ 
meo- und Julia-Motiv wieder. Die Bühnen 
dekorationen stammen von Juan G. Nvvelo^ 
einem jungen Maya-Maler. 

Kino 
Burg-Kino. Bis Donnerstag wird das g?» 

waltige Drama „Der Mann, das Weib 
u n d  d i e  S ü n d e "  m i t  J o h n  G i l b e r t  
in der Hauptrolle gezeigt. Ein Film, des­
sen Sujet aus dem wirklichen Leben ge­
nommen ist. 

Union-Kinö. Bis Samstag geht daS herrs­
che Filmdrama „Verbotene Liebe" mit 
Marcella Albani und Wilhelm D i e-
t e r l e in den .^uptrollen ü^r die Lein 
wand. Wunderschöne Naturaufnahmen. 
In Vorbereitung: „Das Herz des Maha. 
radschaS". Ein grandioses Filmwerk, das 
an Ausstattung und Pracht alles Bisheri­
ge weit übertrifft. 

Ihr höchster Wunsch. „DaS ist ein WolB 
kenkratzer," sagte i^r Fremdenführer. — 
„Oh, könnte ich ihn nicht einmal arbeiten 
sc^hen?" bat die alte Dame auS Kuckucks^ 
heim. 
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Kleiner /̂ nieiqer 
Dekfchnome« 
Slni GehenSwürdiakeit 

sind unsere neu einj^teroffenen 
Photo«?lPparate. 

Unerhört 
in der billigen Preislag«. ^ 
Photomeyer, Gosposka I9.1l)d4l) 

,Suche 4o—5g.VS0 Dinar ^ur 
Errichturzg eines sehr rentablen 
Unternehmens sieqen Sicherste!-
lung, qute Verzinsung und mo­
natliche Abzahlunq. Gesl. An­
träge erb. unter .Konkurrenz­
los" an die Verw. 1121L 

Zu kaufen gesucht 

L0?zigi ltronmti«« lauft fix 
gegen Barzahlung PuLka Stedto 
na. Osijek, DeSzatyLina 27. 

10K70 

Alt« Möbeln, Kücheneinrichtun-
gen, Kleider, Mäntel, ^uhe, 
Vücher, Nhren usw. Maria 
Schell, KoroSka cesta 24. V5HV 

Kaufe alte» Gold, kjlberkonen 
u. falsch« ASHne zu VSchstorei-
sen. Ä. Stumpf Goldz?b.'tter. 
zkoroKka cssta 8. 

SteaMäten 

«asthauß m. kl. Besitz, 100 000 
Din. — GemlschtwareNAefchäst 
mit Besitz. 75.000 Din. — Schö 
>ier Besitz, eben, arrondiert, 
120 000 Din. Haus mit gr. 
iObstqarten, Stadtnähe, Ge-
fchäftShauS. schiene Ausladen. 
NealltLtenbttr» «Rapid", Mari« 

bor, vofpofta »l. 28. 
ULIS 

yamillenhau» mit Gemischtwa­
renhandlung günstig! verläuflich 
Nnfr. unter „Ttadtgrenze" an 
die Verw. 1123S 

kaufe Schmiede, mit oder oh­
ne HauS, auch Pacht. Zuschrift, 
unter „Guter Posten, guter Zah 
ler" an die Berw. NZS7 

GrMrundbestft oder gri^herer 
Waldkomplex mit Landwirt­
schaft wird zu kaufen gesucht, 
womöglich bei Maribor oder 
Celje. Anbote auS Gefälligkeit 
an Kogöj Jak., Notar, Celje. 

USVZ 

Au vertaufen 

Handgestilttes, neues Tischtuch» 
Rheinleinen, preiswert zu ver­
kaufen. Anzufragen SlovenZkz 
ul. IS, Mai'.önik. U3S3 

Motorrad billig zu verkaufen. 
Anfr. Kamniea bei Maribor. 
VraLko. 10030 

8pikell 
klorstrumpko 

«Uer ^rten und büIixZt lm 

lrvxttl vsttr» Vetilnlsk» IS. 

Bäckerei mit Wohnung und Ber 
kmrfslokal wird sofort verkauft, 
«vent. in Pacht gegeben. Anzu­
fragen bei Ubald Nafsimbsni, 
StÄtbaumeister, Maribor, Vrt 
na ulica 12. 11224 

Viedermeier»Lchr«ibtisch, OlaS-
Vitrine. Bücherkasten. Truhen, 
Kleider, Wäsche, Mandolimn, 
Gitarre^ Teigen, Baßgeige 
usw. Maria Schell. KoroAka 
cesta 84. 1()70ü 

Ariel > Motorrad, sehr gut er­
halten. billiq. Anfrag. Kvnzlei 
Scheril^um. 112^3 

Schöner Ueberzleher, dunkel-
s^rau, fast neu. mittlere Grobe, 
billio zu verkaufen. Betnavska 
cesta IlLM 

Äv vermKtm 

Mehrere Herren und Damen 
werden auf Kost genommen. — 
Adr. Bem. 11221 

Studentin n>ird auf Kost und 
Wohnung genommen. Legat-
Schule, Part, links, Brazova ul. 

1122« 
Solides!^rL»»lein oder allein-
stehenide Frau wird bei einer 
alleinstehender Frau in schöne 
Wohnung genommen. N>r. Ber 
waltung. 1122S 

Möbl. Zimmer, rein, sep. Ein­
gang, im Zentrum. Adr. Verw. 

NL29 

Zimmerkollealn wird auf^nom-
men. Adr. Berw. 11232 

2 Studenten oder Studentinnen 
werden auf Kost und Wohnung 
genommen. IaneZiLeva 224, 
TomSiöev drevored. I12Z0 

Möbl. Zimmer am Park zu ver 
mieten. Adr. Verw^ 11233 

Möblierte» Zimmer, sonnig u. 
rein, Parkntihe, sep. Eingang 
mit elektr. Beleuchtung, nur an 
einen besseren Herrn oder Fräu­
lein. auch per sofort zu ver­
mieten Vrascvi^ ö. Part. 1Y2K3 

Schöne» leeres Zimmer, Eing. 
vom StiegenhauS, elektr. Licht. 
Badezimmerbenützung, womgl. 
an eine alleinstehende Person 
soscrt zu vermieten. Adr. Verw. 

0888 

Rein möbl. Zimmer mit Kü-
ckienbenützung an ein Thepaar 
sofort zu vermieten. Anfr. Sme 
tanova 44, Part., 2. 11A2 

Elkgant möbl. reines Zimmer, 
elektr. Licht, Badezimmerbmüt-
zung, zu vermieten. Mlinska ul. 
34/2. 21071 

Deutscher Pens. Lehrer nimmt 
zwei Mittekschalerwne» auf Kost 
und Wohnung. Klaoierbenütz-
ung. Adr. Verwaltung. 

10SV0 

Magazin.Seier, grok. Mitte d. 
Stadt zu vermieten. Zuschriften 
unter «Keller" an die Verw. 

tt18S 

Mötl. Zimme» an ein Fräu­
lein, welches tog»über b^chäf-
tigt ist, zu vevgeb«n. Ioi« VoS-
njatova 20/!, 2. 11245 

In schöner Villa, welche in ei­
nem 2 Joch grof^n Park steht, 
vermietet deutsch« Familie llei-
ncs. weißmöbl. Pmmer, elektr. 
Licht, mit voller Verpflegung a. 
Studenttin), Preis monatl. Wy 
Din. Adr. Verw. 11S4<^ 

Möbl. Zimmer, rein, separiert, 
sonn- und gassenseitiq, elektri­
sches Acht, Gtritarfeva 11. 
' 11247 

Nett mltbl. Zimmer an ein 
Fräulein ab l. T«ptember zu 
vermieten. Tattenbächova 10, 
Tür 1. 11242 

Friiuleia n>ird in Wohnung ge­
nommen. Mlinska 31. 1124g 

Szimmerig« NohmmA in neuem 
.Hause an ein kinderloses Ehe­
paar mit 1. Oktober zu vermie­
ten. Anfr. Verw. 1124g 

Möbl. ,Pm«er sofort zu ver­
mieten. Adr. Berw. 11240 

Studentin wird in gewissenhaf­
te Pflege genommen. Cvetliöna 
2S/2, Tür ü. 112S2 

Für MttelsihSleri» sonniges 
Almmer zum Mtbeivohnen, clel 
irisches Licht, gute Verpflegung. 
Anschluß und Klavierbenützung. 
Fischer, Traz, Keplerstraße 1?^. 
1. Stock. 11254 

Äu mitten oefucht 
Mgefchlosiene Z»»iti«mer«oh. 
n«ng oder 1—L leere Zimmer 
sucht kinderloses Ehepaar. An­
träge unter „F. an die Ver 
waltung. IMö 

Ehepaar mit einem erwachse­
nen Mädchen sucht Wohnung, 
2—3 Zimmer. Küche usw. im 
Zentrum oder Bahnhofnähs p. 
1. Oktober. Gefl. Anträge bezw. 
Adressen zurücklassen unter „Fa 
briksreisender" in der Verw. 

1117S 

Ruhiges Thepeiar sucht Drei­
zimmerwohnung. Anträge erb. 
unter .Oktober LS" an tiie Vw. 

tt1v4 

Stellmaesuche 

Friiulei» auS besserem Hause 
sucht Stelle als Büropraktikan­
tin. Anträge unter „Strebsam* 
an die Berw. 112LK 

Handelsangestellter, militärfrsi, 
j^cht Stellung. Würde mich als 
Magazineur eintreten. Antrage 
unter .Antritt sofort" an die 
Betw. 11104 

Jüngerer Beamte, militärfrei, 
mit längerer PrariS, der deut­
schen sowie der Staatssprachen 
mächtig, sucht Stellung. Anträ­
ge unter „Nr. 27829" an die 
Verw. 1U9b 

SepRiNte Part« veräen nlel»t »usxeeed«n. 

5ckmer?erk0Ilt zeden clie l^aterzeiciiatzten sUan Vetvknäten. l'reua^ 
tien Ullä öekannteu «!Ie detrüdenäe t^«cw!ckt von <Iem Xdleden ldker 
lieden. ?ut«n Qittia, derv. ^uU«r. (Zrvömutter, Ledviexeimutter, 5ei?ve» 
ster ua<l Isate, 6«r 

Lmms lürlc, s-d. Lnzler 
l.oleomottv»v»>r«r»>«ttln 

veleke ^lttvoek, äeo 28. Xuxuit 1929 um naei, ISnzerem I.el> 
äen lm 65. I.eden»j>kre unervsrtet zotterxeben ver»ckiec!en i5t. 

v«5 l.elckendeeilnxa!» cler teuren Ver»ctilebenen tlaciet k'leltax. ilen 
S0 Xuxuzt um Ib Uke von ^er l.e1cil«ali»l!e cle» Zttiätiseken I'rielikoiu 
in?odreije »U8 stslt. 

Die kl. 8ee!enme55e vlrä 5«m»tix, den 51. Xuzutt 1929 um 7 
tl, öer Vom» uncl 8ti6tpi>nle!red« xelesea veröen. 

Z<l»rldor, lien 28. ^uxust 1829. 

Peter l'ürk. (Zatte. 
l-eo unä cmma» Kinäer. .lote 0r»l««a!k. 5ekWle8er>ok,i. 

l.i!» lürk. Lckviesseltockter. emtlie. Ernestine. ?»ul» KNUler. Lciiveetem. 
l.illt. Lri uoä Lmmi. Lnkelklnäer. ^Ue odri««» VorW«ittlt,n. 

pogiHdnt Z«vo<l V 
nvs 

Sfftne Stellen 

Zum Vertriebe mehrerer kon­
kurrenzloser Artikel (Neuheit) 
für ganz SHS wird Kompagnon 
mit b—W00 Dinar gesucht. 
Tdr Verw. 11188 

Nettes Mädchen für Alles. daS 
auch kochen kann, zu 2 Personen 
gesucht. Antritt 1. oder 15. Sep 
tember oder 1. Oktober. Zuschr. 
unter „IahreSzeugniS" an die 
Berw. 11222 

Lehrmäden für Damenschneiderei 
Wird aufgenommen. Bilms Am-
broSiö, ÄrajSka ul. 2. 112S1 

HerrfchaftSkitchin mit langjäh­
rigen Zeugnissen auf ein Gut 
tn Kroatien gesucht. GutSvelr-
waltung Mirkovee, Post ZaLret-
je. 112A4 

LehrmWH«« mit Bürgerschule 
wird sofort aufgenommen. M. 
Schräm, Akeksandrova 11. 

U2«1 

velöen »ukg»omm<v del 

Oo5pork> ultc» Ib. Il)Z14 

Z^räulein aus gutem Hause od. 
Stubenmädchen, welches schon 
in besseren ss^sten war, in Herr­
schaft!. Hau» gssucht. Vorzustel­
len Buchhanldlung Scheidbach. 
Gosposka 28. 11239 

Anständiges vtüdchen sü» alles, 
welcl)e3 auch kochen kann und 
mit einem Kinde umzugehen 
versteht, wird ab 1. September 
aufgenommen. Anfr. Verw. 

112Ü0 

Lehrjungo oder -Mädchen gegen 
Taschengeld wird sofort aufge­
nommen. Schuhhaus K. Vukasi-
noviü Nasl., Alekiandrova 13. 

112ri0 
Schuhmachergehilsen für bessere 
Arbeit werden bei guter Bezah­
lung sofort aufgenommen. Adr. 
Berw. 11251 

Lehrjunge oder Lehrmädchen 
wird sofort aufgenommen. Anfr. 
Jos. Martinz, Gosposka 18. 

11S44 

Gesucht wird gesetzte, gutmütige 
Person teil» zur Pflege eines 
kränklichen Mannes, teils zur 
wirtschaftlichen Mithilfe. Anträ 
ge unter „Geduldig und treu" 
an die Verw. 11211 

Tüchtiges, braves Mädchen zur 
Führung des Haushaltes, ohne 
lwehen. wird sosort aufgenom­
men. DimSiLev drevored 225. 

11217 

Gesucht werden: Köchinnen, 
Stubenmädchen, Kindersräulein, 
KaffeehauSkassierin, Mädchen f. 
alles. Dienstvermittlung Miklo-
Siöeva 2. 11L00 

Suche braves, ehrliches, anstün­
diges, gesundes Mädchen, wel­
ches auch kochen kann, per so­
fort. Adr. Berw. 21141 

Zahlkellnerin und zmite Köchin 
werden per sofort gesucht. — 
DruStveni dom lVereinShauS). 
Pius. 210VZ 

Lehrjunge, mit vorgeschrjzbener 
Schulbildueg. findet Aufnahme 
bei Mar Pucher. Gosposka IS. 

10VV» 
Intelligente Erzieherin suche zu 
meiner 11jährigen Tochter. Mit 
Sprachenkenntf^ssen bevorzugt. 
Dr. Szekely Zoltan. Advokat. 
Gublltica. 11203 

11228 

lkllMlMll 
«s»tlll«uiße ^elne 

v f e n e e l j  v o r i T i .  l . o t v « r  
poLekov», Kriievin» 

WNWWSWMSMS 

<Zut«r KUuk 
«rkokt lkren Um»«ti. «Uder de»ucdea 8l» «!!e 

l.eip«ser 
Nerbstmes5e 1929 

Xllzemeine. tectinlieke un<! k«ume««e von tv.—31. ^uxuit 
Iextll.ö'ie»8e von 25.—2S. >uxu»t 
8port-kseH5e .von 2S.—29. ^ußiut 

M ^ulkl«mnff«n erteilt der elirenimtllckv Ver« 
treter lür äei» Kiel« Aiv»rlt)or: 

l079t 

Vr. l.«» .tedelokovdauer» >i«rldor. Ikzx »vodoäe Z, Ldemitetie» 
I.«bor»toslum 

für 6en Krei, I,jublj»o«» St«»»» I.judljin«. lZIecliliZka «lle» S. 

/ 
nur aus besseren Familien «erde» auf Woh­
nung und Kost aufgenommen, ttrstkasiige 
Küche, luftig und strenge Aussicht. Anfrage: 
Prof. P., Marlbor, IurelLeva ullea 4. 

SU30 

er5te Iua<»5ls«l»eke kadrllt paten-

«erter 

ic»««- unel icontrolldlok» unil 
K. <Z. 

In »«lovl»»«! 

v^uräe im ^uni 1. .1. eröttnet. V!e I^0v!5ü6er »vme-
lk»«-ölvelttsdr!k arbeitet mit de8ten, izatentlerten. 
.«ipe^iellen I^0tati0n8ms8c!i!nen und Uefert 6Ie Kas­
sa- unä !(0ntl'nI1b!0ck8 in V0llen6et8ter ^ii8wkrunk 
in alleli LlZi-aetieii raseker unä dÜllLer als äie aus-
Iänäi8elien firmen. Kauileute! I.)nter8M?et älese» 
isekmänniseli unä mit erolZen Investitionen xe^rlin-
äete eintioimj8etie I^nternekmen! 10968 

Muster UNÄ ONerte »uk Vorl»n«sn ln sllon Sprsellea. 

Separate parte veräen nieilt ausxexeliea. 

8ei>merieriüUt e«den ciie l^nterreickoeten »Ilen Verv»nät«n, I^reunäen 
unä gekannten öle irsmixe I^ielniekt. äsL iiire innlxstx«liel>te unverxeSiietie 
Butter, derv. (ZroSmutter. 8eiivle8ermutter. 8ekve5ter unä lante, rl>u 

lisris /̂ ciler, sed Itckernttckivck 
^komotlvkllkrar»«»ltRrU 

Dienst«», äen 27. ^u»u»t 1929 um V« ^2 n«cii ISazerem I^eiäen im <!9. l.e» 
den»jaine unerv»ttet xott«r»eden ver»eiilecj«n t»t. . 

l)»» 1.«lcd«ndeetnxni» <1er teuren viiiilnxegckteöeneo tinoet vonnelZt«». 
oen 19. )^ukust 1929 um V, 17 Utir von 6er »ttlätiscken l.«lckenj»lle in Po-
bretje «u» »t«tt. ^ ^ ^ . 

Die Iii. Leeienme«»« >vll<l l^rkil»», äen 30. ^uxuzt 1Z29 um 7 In 
cler Lt. öl^«xä«!enen pl»rtk!rci^e xeiezen verclen. 

^»ribor. l^elbnit». >Z7ten. den 28. ^uguet 19?9. 

l^rani >^äler, Lmmeriet» Xäler» 8ükne. 
^arIa5ekIe,ineer.eei).Xäler. 16» Spitzel-.»ed. ̂ äler-. I^ranr..l«nllo,eed.^äl«r. 

7üct,ter. 
l^ranri,I<a 8to,s>«f. .loiranna IsclierntZclritgei,. Lekveztern. 

/Vialtkias IsclierntsckltLek, öruder. 
Hsstdur 5ci»l«rln»er. l.eopol<I 8p>tze«r. Vraxo .lonl^o. 8et»vle»u«ünne. 

roni Xäler, I?e»l ^äler. 8ct,vle»elt0ciller. 
Xloi», fr»vi unä Nelka, Lnilelkinäer. 

11SK7 >^il« üdrixen Vervanäte». 

ciiolre«l»ktPor au6 lllr ÄI« Keilaktio» v»r»atvortUe!>: llilo X/^8pel^ - Vrvo» äer .ftlNrldorsd» ti»k»rn»«> In /^«rldor. - ktir äeo Ner»us»ed«r ooä «lv? vruek vraat' 
»oetll«^» oirektar Stanlto — V«>»l« Modak»t» u. /»»«eZdor. 


